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 at J Anecoote.Sie diene zum Motto.

Eine gewiſſe Geſellſchaft verkundigte im Jahre
1785. nach Chriſti Geburt der Welt groſſe ahr
heiten in einem Buche. Das. Buch. hieß: An
weiſung zur Gluckſeligkeit fur alle Menſchen, riß
mit Macht alle Volker vom Pabſte los, und
wollte ſie ihren rechtmaßigen Regenten gern wie
der zuſchantzen.  Die Geſellſchaft ſchrieb laut,
daß mans an allen Enden vernahnn. Aber man
vernahms, und, nahm die Wahrheit. nicht an,
—und that, als wate ſie Quackelpoſſe,
als ware ſie Beſchaftigung der Armen und Elen
den im Volke: Da dasß die Geſellſchaft ſah,
rief ſie die Wahrheit noch einmal aus, und leg
te dazu: i2ooo Rthl. fur den, der ſie uberwin.
den und ihr, ihr Nichtſehn ſattiam beweiſen
konnte.  Auf einmal ward Larm, auf einmal
horte man die Wahrheit und ſelbſt von Hofen
ſchrieb man. Das machte nicht die Wahrheit,
ſondern die 12000 Rthl. Jn einen gewiſſen Lande
rappelte dieſe Sunme ſo in den Kopfen, daß man
ſie gern mit Gewalt aenommen hatte, dazu
brauchte man ſchon Ranke. Ha Gewalt!
Wer da weiß, daß Gewalt oft fur Recht geht, der
nimmt die Laterne, und geht bei Nacht, wenn
die groſſen Herren, die ſo gern beſchranken, beyh
din Weiberchen ſchlafen.
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Vorbericht.
We vorſtehende Anecdote geleſen hat

aund verſteht, wirds nun auch mit
funf, Fingern greifen konnen, warum in
dieſem Buche die Orte und Beſtimmungen
nicht ausgedruckt ſind, und man ſollte, nun

nicht nothig haben, mehr hinzuzufugen;
aber, wenn man bedenkt, daß man der
Welt heut zu Tage Alles, ſo zu ſagen, ins

Maul ſchmieren muß, ſo durfte es wohl
nothig ſeyn, frey zu geſtehen, daß die be—

kannten Goldquellen nicht jedermann und

A2 nicht
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nicht offentlich Preiß gegeben werden kon

nen. Hier ſind die Urſachen:

1.) Das Geheimniß hat viele Jahre lang
beſeſſen, ein Mann aus Jtalien Joſeph
Capello. Er hat ſich aus den Gold—
quellen Sachſens, Schleſiens und Boh—

mæens lange Jahre hindurch groſſe Gu—
ter erworben und gekauft. Als er ſtarb,
vermachte derſelbe das Geheimniß ei
nem Freunde.. Dieſer aber, als er, in
Staatsgeſchuiften verwickeltz es nicht nu

tzen und zu den Quellen reiſen konnte,
hat es dem itzigen Beſizzer fur ekliche

sso Athir: Gelb verkauft. Obgleich
derſelbe die Sthatze mehrern Theilneh
miern gonuen wllli, ſo kaun ·iers doch
nicht eher thunz, als bis er ſein Geld
wieder hat.

Uun te4eeeeeee2.) Wenn et die Duillen dffentlich bekannt

machen und dabei hatte drucken laſſen

wollen, ſo wurden ſie
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a) entweder von der Menge des dahin

reiſenden Volks verwuſtet werden,

b) oder die Feldeigenthumer wurden ſie
an ſich ziehen, und gar bald Schran

cken drum ſetzeii. Z
 Ein andres wars, wenn letztere die

geheimen Kunſte fur Geld an ſich zu
bringen ſuchten. Das ſind ſie aber nicht
gewohnt.

3.) Die Quellen ſind nur fur ſolche Leute,
die verſchwiegen ſind, fleißig bethen,
Gott vor Augen haben, Jeſum Chri—
ſtum NB. uber alles lieben, NB. Jhm
alles zutrauen und von Jhm NB. Al
les hoffen konnen, auch NB. die Armen
nicht vergeſſen und auch NB. an Kir—

chen und NB. Schulen etwas thun, die
dabey pfiffig ſind, und die Geheimniſſe

der Erde fur ſich behalten konnen. Weil
nun dergleichen Menſchen, die obige
Notabenes beſitzen in unſern Tagen
immer ſeliner werben, und aller 10
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Meilen 1 3 zu finden ſind, ſo- hat
der Eigenthumer das Geheimniß nicht
Allen kund machen konnen.

4

Er hat daher verordnet,

1) daß die Namen der Orte und die Kenn
zeichen nicht. beygedruckt werden ſoll—

ten,

2) daß ſie vors erſte blos allein dem, wel—
cher franco bis Cothen zoo Rthl. præ-

numerandd einſendet, ſchriftlich und
in ihrer volligen Zahl bekannt gemacht

werden ſollen,

z) daß, wenn ſich ein ſolcher nicht finden ſoll
te, ſie alleſammt an 6 Perſonen uber

geben werden ſollen, davon jebe go Rthl.

preænumerando franeo an die Glan
denbergl. Buchhandlung einzuſchicken

hat.
4) Daß, wenn eine Geſellſchaft von 6 Per

ſonen ſich nicht finden ſollte, einem jeden,

wer er nur iſt, der fur die Mittheilung
der



der Golbauellen s Rthl. prænumeran-
do einſchickt, dieſelben redlich bekannt ge

macht werden ſollen, daß aber die Ge
ſellſchaft dieſelbe Bekanntmachung nicht
eher empfangt, als bis ſo viel Perſonen

da ſind, die die erforderliche Summe
ausmachen.

5) Daßt einem ſolchen bebeutet werde, daß
er die Quellen niemand Anders zeige, weil

ſolches zu ſeinem eignen Schaden gerei

chen wurde.

6) Daß derjenige, welcher die Quellen

wiſſen will, und das quantum be—
zahlt, ſich franto an

Herrn Herrn Nachzufolgen
Naturkundigen

Franco
abzugeben in der Glandenbi.

VBuchhandlung zu Cothen

im
Harzwalde

zu wenden hat.
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—Uebrigens verſichert man, daß die
Wahrheit hier ohne lug und Trug geſchrie

ben. wird, daß aber nicht Alle Menſchen
geſchickt ſind, ſie als Wahrheit zu erkennen,
weil ihnen etwas von.obigen Erforderniſſen
fehlt. Merkwurdig iſts dabeh, daß der
Bergmann in Sachſen das Gold uicht

kennt.
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 Vaſelbſt frage nach einen er heiſſet
der gehe des zur rechten Hand,
im hin, ans Waſſer, ſo findeſt du 2
in der einen iſt ein gehauen, allda wirſt
du ein finden, darinnen iſt gediegen Gold—
Erz, das Pf.halt 120 fl., das iſt mit
alten Gehölze bedeckt.

Von dannen ſuche weiter hinauf zur rech
ten Hand, da kommt ein Bachlein herein ge—
floſſen, gehe an demſelben ein gut Stuck hin
auf, ſo findeſt du abermal bey 2 2

der ine weiſet mit dem Finger darauf,
da liegen Steine, raume ſie weg, ſo findeſt
du Goldkorner, 1 Pf. 112 fl.

Dann gehe noch beſſer hinauf, ſo ſieheſt
du 2 groſſe Baume ſtehen, ſind Buchen, zwi—

Asg ſchen
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ſchen denſelbeun iſt eini mit einem den
hebe auf, ſo findeſt du auch gediegene Gold

korner, 1 Pf. zu 1 12fl.

2.

Zu odereine Meile von
Eine Stunde darvon iſt ein der

genannt, laß das auf der rechten Hand
liegen, gehe daſelbſt gerade hinunter, ſo ſie
heſt du eine Buche die hat viel Aeſte, und alle

Gipfel ſind ihr abgehauen, gehe um denſel—
ben Baum, ſo meineſt du zu verſinken, denn
es iſt mit Moos verdeckt und iſt 2 Ellen tief,

raume das Moos ab, ſo wirſt u
finden, die ſehr groß ſind; die Grube iſt wie
ein Schiff. Da findeſt du, ſo viel du haben willt.
Nur ſey gewarnet, daß du an einem Orte, wo
buigeweſen biſt und herausgenommen haſt, ehe
du bavon geheſt, die Stelle wiederum verde
ckeſt, und daß du es laffeſt, wie du es gefun—
den haſt. Allhier, wenn du hier geſchoöpfet haſt,
wirſt du finden, wo meine Landguter herkom
men, ſowohl mein Gold, als die hohen Ga
ben Gottes, und bin wunderlich in meiner
Jugend dahinter kommen.

3. Zu



3.
Zu

Frage auf welcher Hand du dich halten
ſollſt, nach dem Dorfe da fin
deſt du ein Waſfſer, das heißt die es iſt
ein groſſes Waſſer. Aufwarts gehe, da fin
deſt du einen kleinen Fluß auf der rechten Hand,

folge dem Fluß nach einen Armbruſt-Schuß,
da findeſt du auch etliche Korner Granaten,
die halten gut Ungariſch Gold.

4.
Zu

Ein Zluß iſt daſelbſt, er heißt die
da frage nach. Wenn du mitten im
Dorfe biſt, ſo gehe hernach bey einem
Hofe durchs Dorf linker Hand, auf einem
guten Wege, ſo wirſt du ſehen ein Schwarz—
Holz, und jindeſt vor dem Holze ſtehen eine
Tanne allein, bey einen Haſelſtrauch, ſo gehe
der Tannen ſchnur gleiche nach, wohl auf einem
halben Wege, ſo konuſt du zu einen Fluß der
tragt gute Granaten und Goldkorner, wie Ei—
ſenſtein, die halten Golb wie Rheiniſchgold.
Die Korner ſehen wie naturlich Gold.

5. Zu



Zu
Da liegt ein Flußt, eine Meile von

ben einem  Meile darvon litgt
Bey einem Gerichte findeſt du 2 Wege, einen
auf der rechten Hand. Da kommſt du auf
einen Raſenweg, der fuhtt dich auf einen Steig,

der genannt, folge dem nach, ſo kommſt
du auf ein Waſſer, die genannt, alsdann
gehe an dem Waſſer wohl hinab, und laß
das Waſſer auf der linken Hand liegen, ſo
wirſt du auf einen kommen, da vor
Zeiten eine Muhle geſtanden, folge derſelben
abermahl nach, ſo kommſt du auf einen Fluß,
ha findeſt du rothſprenglichte Fiſche drinnen,

berſelbe Fluß fuhrt Korner eitel Gold im Trei—
ben ab.
NB. Darnach gehe wieder hinab, da kommſt

du zu einen Steig, der da abwarts in das
Holz gehet, gehe wieder zu einem Flufz,
folge dem nach, ſo kommſt du an einen
feuchten Ort, und iſt gar ſchwarz, daſelbſt
waſche, da findeſt du ſchwarze Korner, ich
kann dieſelben nicht gnugſam loben,
daß ſie ſo viel Nutzen in ſich haben—

Darnach gehe zuruck, den ganzen Bach hin—
auf, auf eine gute halbe Meile, da findeſt

du
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du einen Berg, der iſt groß und nahe an
einem Dorfe, unten am Berge iſt ein weiſ—
ſer Letten, der iſt gut abzutreiben und halt

gut Gold. 5—
Zum

Das iſt ein liegt in Bohmen, darbeh
litgt ein Dorf, es heißt und Hat ſonſt noch
viel andreè Namen, wenn du an das Dorf
kommſt, ſo gehe oben zi hinaus, ſo kommſtE

du zu 3 Wege, das ſind Echeidewege, die
gehen creutz weiſe hinter einander, gehe wel—
chen du wilſt, ſo haſt du den geraden Vreg
vor dir, ſo komſt du zu einem gehe
zur Thure hinein auf der rechten Hand, mag
vielleicht, heiſſen der 2 Egdhritte liegt ein
breiter Etein, unter demſelben liegt auch das
beſte Etiffenwerk, das unausſprechlich iſt.
NB. Und wenn du noch auf dem biſt, ſo
ſtehe dich wohl um, und merke, ſo ſieheſt

du einen kleinen Fluß, ſieheſt du etwan
ſolchen nicht, ſo merke, er liegt gegen
Niedergang der Sonnen, in demſeiben fin—
det man gediegen Gold.

Darnach gehe wieder auf den Creutzweg, und
gehe. wohl zur linken. Hand in den Wald,

da
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da findeſt du einen Fluß zu einem Muhlra-
de, in dieſem Waſſer magſt du waſchen.

NB. Merke dieſe Regel
ſonſt kannſt du des Todes ſeyn
oder du wirſt wenigſtens blind.

Hute dich ja, daß du nicht auſter Faſſung
kommſt, wenn du Schatze findeſt, bleib
ja ſo gelaſſen, als du wareſt, ehe du ße

hateſt, freue dich nicht daruber, denke:
es iſt eitel verganglich Gut „ich will andre

damit glucklich machen. Der Menſch iſt
ein wunderſam Geſchopf. Gefunden Gut

verblendet ihn gar leicht, allzugroſſe
Freude verwirkt oft den Tod, und ſchnel
le Erfullung ſeiner Wunſche, Bemuhungen

und Abſichten machen oft ſeinen Verſtand
ſo unreſolut, daß er nicht weiß, was er
weiteres machen ſoll. Wenn du findeſt, ſo
frage: was thue ich damit, aber frags
gelaſſen, und nimm dir Zeit.

B. Von letzterm Orte gehe wieder auf eine
andre Bloſſe, ſo kommſt du auf einen Weg,
ſo weit eine Armbruft ſchießt, daſelbſt findeſt
du ein klein Waſſer, darinnen iſt groß Gold.

Darnach gehe wieder unter die Gteinklufte, da
flieſſet ein Waſſer, auf der linken Hand;

gehe
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gehe dem Waſſer nach in den Grund, da
verliert ſich das Waſſer an etlichen Orten, da
wirſt du eine zweyfache Buche ſehen, von der

Buche 15 Schritt lege dich nieder auf die
Errde, ſo horeſt du das Waſſer klingen un

ter der Erden, daſelbſt raume das Graßß
und Moos hinweg, da findeſt du gediegen

Gold als die Glieder lang pech ſchwarz. Jch
und die. Wenediger heiſſen das Waſſer die

2 Konigreiche. Darbey liegt ein ander Ge
vurge, daraus habe noch keine Probe.

7.
Zu in Bohmen.

Daſelbſt liegt ein groß Guth von dem
ein gut Armbruſtſchuf weit, da ſind gezeichnet

JI0 Baume mit A, b, c, dee,e f, gb, i, k,
da liegt eine verfallene Schanie, der Schutt
darinnen iſt eitel Gold.

J

J4J
J

8.
Zu in Bohmen.

Wenn wman dabin gehen will, da liegt
auf der linken Hand ein Dorf da findet
man Granaten, ſo: von Plazregen ausgewa
ſchen werdin.

9. Auf



OD..Auf dem in Bohmen.
JESo man uber das gihet, von
zur linken Hand auf vder wwey Gewen
de Wegs  ohugefehr von „finhet man Waſ
ſerriſſe; ſo von groſſen Platzregen gewaſchen
ſind, aber kein ſtetes Waſſer, nach. Gelegen
heit der Regen, da. findet. man in denſelben
Gruben, ſo man waſchet Goldforner, die man
zwiſchen den Zahnen quetſchen kann, ſo groß
als die Hanfkorner auch Granaten; und. muß
man waſchen auf dem Sande in denen einge—

waſchnen Ritzen.

 ro.— i.

1 Zu n in. Bohmnen:
 Da gehet eine, Brucke uber das Waſſer,
und daſſelbe heiſſet barneben ſteht
ein. Baum mit einem grunen Aſte, als wie ein
Arm, da findet man ſchwarze Korner die ſind:
ſo hart, daß man ſie kaum auf dem Amboß

platſchen kann. J
2* 11.Zu in Bohmen.

.Daulflieſſet ein Waſſer herab in die
daſſelbe Wuſſer hat gute Korner, die

haben viel gut Gold, das iſt das reichſte Seif-
fenguth
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ferguth in genz Bohmen, dieſelben Korner
ſind ganz ſchwarz und gediegen Gold.

12.

Hinter dem uber der an der Vach,
darinnen iſt gut Gold.

13.Zu in Eachſen.
Von nach da frage wie man nach
gehen ſoll, allda iſt ein Wald und ein

Zeichen gemacht, welches der Churfurſt
hat machen laſſen, darnach gehe wohl 2
Gewende in den Wald, da findeſt du einen
Weg nach der rechten Hand, da iſt ein Zei—
chen der Weg gehet darzwiſchen, da kommt
an ein Waſſer, da gehe daruber den Berg hin
auf, und gehe in den Grund, ſo kommſt du
an einen Stein der allda geht der Weg
gerichts vor dich, den gehe nicht, ſondern den
Weg zur rechten Hand ins Gebirge hinunter—
warts, ſo kommſt du auf einen Stein, der
heiſſet das gehet aber gar zuſammen, gehe
darnach einen guten Armbruſtſchuß weit, ſo
findeſt du den Weg unter dem Fluß nach, dann

SB findtſt
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findeſt du ein Flußgen noch einen Steinwurf
weit auf der rechten Hand, da findeſt du Kor—
ner an dem Berge, die ſind roth und oben am
Berge wie Eiſen, ſie halten 12 Loth Silber

ohne O.
Weun du wieder zurucke geheſt, ſo gehe

dem vorigen Waſſer nach, ſo kommſt du auf
eine Wieſe, der Weg gehet nach
gehe den Weg 2 Gewende lang, da kommſt
du auf den Weg von jur rechten
Hand, da gehe dem Wege nach, hinauf, ſo
kommſt du auf einen Grund, dieſer hat Waſ—
ſer innen, wie ein Teich, darinnen iſt ein
Goldgang, heibt das Waſſer bas da—
von fließt, fallt eiliche Klaftern tief in den
Grund. uUnten im Grunde ſind viel Steine,
da beſchlagt ſich der Stein im Waſſer, als
wenn er von Gold ware.

NB. Daß du gewiß ſeyeſt, ſo gehe dem Zei—
chen nachC. der rechten Hand, ſo kommſt
dun an den in. dem da findeſt du

einen Stollen 30 Klaftern tief und im Gan
ge liegts wie Schwefel dreyfachtig, ſo gut

Gaold hat, getraueſt du dir, das nicht zu
finden, ſo gehe nuch da wirſt du

unterweiſet. Frage zu da liegt uber
nach



ne 19nach ein Stollen, und im Grunde
Korner von Golb. Jm Grunde des

iſt ein Brunnlein, da liegt Letten inne, der

hat viel Korner, die grun ſind, die Seele
daſelbſt halt à Mark ohne das Gold, das

iſt zu Dresden probirt. an

2. 14.7Zu in Saachſen.
uneber den Brunnen hinauf iſt eine Grube,

da iſt gut Rheiniſch Gold zu finden.

1ÿy.

Zu
ueber dieſem Orte iſt eine Grube, die hat

gut Gold.
16.

Zu
Ueber iſt eii nahe zu da

findeſt du gediegen Silberbrocken, das der
Berg hat verbrand. Ferner zu gehe unten
aus bey der da kommſt du zu den Berg oder
Weg, da findeſt du einen Brunnen, der ſtoßt
gute Korner aus, ferner ein wenig darunter
iſt eine Wieſe ober Wieſengrund, da iſt eut

ean B 2 Stuf



Stuffenwerk; ſo du zu ausgeheſt, ſo ſtoſ
ſetn unten 2 Wege vor, ſo gehe den Obern ein
wenig uber den Hubel unten in der Flache, da
iſt ein Raſenweg, und ein Mittel, da ſiehe dich
um, ſo wirſt du finden einen Stein, der iſt
gediegen Gold, und niemand ſiehet ihn dafur
an. Von ſelbigem Stein habe ich dem Gold
ſchmidt in verkauft, nur ein kleines Biß—
lein, ſo ich abgeſchlagen hatte fur 3 fl.; bin
ſeit der Zeit nicht mehr dahin gekommen, habe
ſonſten an andern Orten meine Ernte gemacht.

17.Zu in Sachſen.
Unter dem daſelbſt findeſt du graue

Goldkorner faſt wie Gerſtenkorner.

18.Jn der zu findeſt du gediegen Sil—

ber Fingers lang.

19g9.Zu in Eachfen.
Bey im Steinbruch iſt ein ketten Fin

gers breit het, ber Ctl. halt 24 Mart.
20.

An der von hinauf fließt ein Flut.
lein das von in die flitßt, darinnen iſt

gedie—
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gediegen Gold in weiſſen Quartzlein und iſt
einer der reichſten Seiffengrunde in ganz Boh
men.

21.
Zu in Eaachſen.

Bey dieſem Orte bey der bey ober
liegt ein Bach, darinnen findeſt du Korner

die gut Gold ſind, klein und groß, und laſſen
ſich platzen.

22.
Zu —in Sachſen.

Behyh dem gehe zu dem Bach, ſo findeſt
du Goldkorner, die laſſen ſich platzen, auch
finveſt du Flammengold in) etlichen Brunnen
daſelbſt hirum.

23.Bey: in Sachſen.
 iſt ein Dorf, das heißt in dem Bach

iſt gut Gold und Silber und Granaten.

24.
.Zu in Gachſen.

Dabey liegt ein Dorf, es heißt
unter der 2 Meilen von bat Epitzen,

auf. dem Wege, weun man nach gehet,

und an dem Wege, wenn man von

B 3 nach
J
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nach gehen will, ſo laß den Weg im Dor
fe zur linken Hand liegen, und gehe den Weg
zur rechten Hand wenn du zum Thor hinaus—
kommſt, den Schlamm aus dem Wege nimm
und waſche ihn, ſo findeſt du viel Goldkorner,
dit ſind reich.

25.. 4Jm keyh in Sachlſen.
In dieſem Grunde ſind viel Korner und Erz.

26.

Zu in Sachſen.Jn dem Dorfe wohnt ein Bauer. auf einem

aus deznſelben Dorfe, zu Ende auſſer der Wie-
ſe, da iſt ein Gang, der fuhret Kieſe als ein
ſchon Gold, das iſt Marcaſit.

27. J
Jn der bep iſt eine Grube, da iſt

gut kLothig Gold als Rheiniſch/ 2. Gewende lang.

Darhinter iſt auch ein Grublein, darin—
nen iſt auch ein Rheiniſch-Gold ſo groß als
Bohnen, man kann in einem Tage leſen; ſo
viel einer tragen kann. JZum Zeichen haben

wir eingehauen einen *oder  das darf
man nicht vergeſſen..“

J J 28.
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28.

BaullDaſelbſt hinter der groſſen Buchen iſt eine

Grube darinnen iſt ganz loth. Gold als eine Waſ
ſerkanne dicke, gerade darbey iſt eine Fichte, die

iſt abgehauen, darinnen iſt ein Crueifix, das
iſt gerade uber der Gruben, und wenn du
in der Grube biſt, ſo ſieheſt du das Crucifir.

 4. a9
Zu

Wenn du igeheſt nach ſo frage nach
wenn du da biſt, ſo ſi he dich um nach
uber denſelben Stein flieſſet ein Waſſer. Unter
dem Stein iſt ein Stollen, da fallet das Waſ
ſer uherhin da liegt eine groſſe Rinde oder
Stock davor, darinnen findeſt du. einen gewal—

tigen Goldgang. 1 Pfund giebt viel. Du
brauchſt nicht viel Zuſatzz du kannſts auch
von mir erfahren, wenn du es mit mir gut
macheſt, und dich dafür abfinden willſt.

30.
ZuJn dem Grunde gehe heran nach den

hinguf zur linken Hand, da das Bachlein
hineinflieſſek, ſo fiüdeſt du einen alten Stollen,

B4 darauf
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darauf ſtehet eine Buche, allda iſt ein Silber-

gang, das Silber iſt faſt Goldeswerth.

31. Bey liegt ein Dorf, heißt in der
ben einem Hahnbuttenſtrauch iſt eine

Grube, da findeſt du gut Gold.

32.
Ohngefehr 2 Gewende herunter iſt ein klei

ner Grund, da iſt Gold als Bohnen, und
iſt weich als Bley, nimm ſoviel als du tragen
kannſt; wir wollten eine Hirnſchalen darein
hauen, den Hrt aber haben ſie dazu verdorben.

33.
Zu

ueber dieſem Ort bey iſt eine Grube,
ba iſt gut Gold.

34.Zu im Voigtlande.
Unter, dem Dorfe liegen viel Korner, laſſen

ſich platzen a Meiltn von

35.
Zu in Sachſen.

Bey dem bey liegt gut Erz und
Kieß, auch Glanj, iſt der Zeit ein da, er

heiſſet
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heiſſet, der weiß Gut Erz und einen Stollen dar
innen Korner als halbe Finger lang, und
laſſen ſich platzen, und iſt der Gang eines Ti—
ſches breit, und wird faſt in der Unruha ſeyn.

36
Zu in Sachſen.

Bey iſt ein Waſſer. Hinauf-
warts nach der Muhle iſt ein Stollen, darin
nen iſt Kieß, den haben die gehohlt, und
ausgeſagt, es ſey da eine gute Mark Gold,

bin aber niemal da geweſen, weil ichs
deſſen mehr wuſte.

37
Zu in Sachſen.

Daſelbſt frage nach dem allda ſuche
und ſchlere, ſo findeſt du Koörner 1Pf. 18fl.

z8.
Zu bey

Alldorten frag nach der an demſelben
Waſſer gehe hinauf, bis dahin, wo es ent
ſpringt, ſiehe dich daſelbſt um, da findeſt du
einen Buchſtaben in einer Tanne, darbey fin
deſt du einen Stollen verdeckt, darinnen iſt
Erz das Pf. 12 fl. dergl. liegt auch eins bey

Bz 39.
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Zg9. Zu jin Sachſen.
Bey iſt ein vortreflicher Goldqang: un

ter dem Dorfe, daß unter dem Berge liegt,
im Grunde ſind 3 Stollen quartze da, grudirt.

4

do0.
Zu am —“bJn demſelben Stadtlein frage, nach einen

Berg, der heißt der ſo gehe in dem
tiefen Grund des Waſſers hinaufwarts, ſo
finbeſt du 2 Steinklippen, an einer iſt ein

allda iſt ein Stolln, da iſt gediegen
Erz, giebt i Pf. 102 fl. Jch muſte ſelbſt ein
mal der Zehrung wegen i1 Pf. zu Marienberg
verkaufn, und bekam dafur 106 fl. Der
Stolln iſt, aber mit einer Fichte/ vermacht, drumt

ſuche mit Fleiß, ſo wirſt du befinden, daß es
alſo iſt, darnach ſuche hinab an dem Waſſer,
daran gehe auſwarts, ſo findeſt bu 2 der
eine weiſet mit einem Finger darein, da findeſt
du Körner gediegen Gold KReſſer hinaufwarts
iſt ein Steinalter Born, da iſt ein Strich. dar—
auf, ſo findeſt du einen Stein da herum mit
einem Ning, den hthe,auf, ſo findeſt du einen

Furſtenſchatz.
1 17

41.
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41.J Zu
Zwiſchen der Stabt und der Stadt

iſt ein reich Golderz unter dem Graf
zu

42.
ZuZwey oder 2 und S Meile darvon wird

Gold ſtyn und Eiſen daſelbſt gebrochen,
von ünid von jedem Ort zwey Meilen.

43.ali e— und
Darzwiſchen liegt ein Gtund, da flieffet

eiu Waſſiz, es helßßt darinnen jſt teich Gold,
darzu ein diusgang,! der hat gut Silber. Hin
ter dem Walde, neben dem groſſen Löche iſt

tin Grund, da iſt reiches Gold innen, darbey
iſt eine Fichte, die iſt auegehauen, darinnen
ſtehet Golb, und iſt die! Grube runb von dem
Baume, wenn du in der Gruben ſteheſt, ſieheſt
du es als eine Marter an, aber in der Grube

iſt ſehr groß Gut.
44.

ZunDODnrinnen iſt ein Grund Rheiniſch Gold

und nicht ferne von dannen eine Jaspis-Sei—
fen,
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fen, da liegt ein Grundi der iſt frey offen Gold.

Zum Wahrzeichen findeſt du einen Stein, wie
ejnen Trogſtein.

458.Zu

Jſt ein Hammer, der heiſt da ſind
gute Rubinen.

46.
Zu jenſeit,

Eine Meile zu unter der Muhle an der
an dem Waſſer hinab, auf der. linken

Hand, an den iſt ein Bergort im an
her. bohmiſchen Granze gegen der
da hat es unter fich einen Flotz, daf ſich mit

Gold beweiſet, welches ungergſſtet 6 Loth, ge

cſtet aber 12 Loth halt.

t 47.. n c
Zu: nach frag nach ber in der Gaſ

ſen findeſt du 2 Brunnen, ehe. und da ſie zu
ſammen komnmen/ da raume den Raſen ab, ſo

findeſt du geblegene Goldzapfen.

aß.
Eine Viertelmeile von dieſem Ort liegt

daſelbſt findeſt du auch Gold als Rohr und
Eiszapfen.

49.
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49.
Zuü bey

Von frage nach gegen iu, da
findeſt du ein Loch, kriech hinein, ſo findeſt

du ſchweres Weſen, das brenne. Euche wei—
ter ſo findeſt du Gold gleich dem Arabiſchen.

NB. Es iſt ani Wege, man gehet
vorbey, in wie ein Stollen gebauet und liegt
an der linken Hand am Berge, heißt

das Maſſer bleibt auf der rechten Hand lie
gen, als ich hineingehen wollte iſt auch einer

herausgegangen, deſſen Fußtapfen zu fehen

geweſen.

go.
Auf

Gehe von auf  Acker lang ge
gen Aufgang der Gonnen, oder nach zu—
ſo kominſt du an einen hohen Felſen, darbey
iſt ein alter Glacofen, ſo kominſt du zu einer
Wieſen, da iſt ein Fluß drinnen, allda findeſt
du Arabiſch Gold als die Finger und Eiszapfen,
du mußt fleifig an dieſen Ort gehen. Die Ur—
ſache wirſt du ſchon ſchen.

St.
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Vey der beym findeſt du 2Bache,
darinnen findeſt du Korner, ſie ſind uberaus
gut und laſſen ſich platzenn.

52.

Zu im Voigtlande.Vey gehe in den Bach, da findeſt du
Goldkorner, die laſſen ſich platzen, da findet
man auch flammigt Gold. An etlichen Orten

ſind Baume, daſelbſt merk den Zeigmeiſter.
Er heißt der weiß Granaten.

52.Zu im
Hinter dem zur rechten Hund, findeſt du ein

Waſſer im Grunde herunter in der Erden das
heißt die Bach, gehe dem wohl hinauf, ſo
findeſt du Schieffer im Mafffer. Hinauf gegen
den Berg liegt ein grotz Waſchwert.

54
Zu: bey

Liegt das Dorf, in demſelben Bach liegt

J gut
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gut Gold und Silber Granaten, es gehort
dem Hr. von von der

55.
Zu bey

2Eine Meile darvon iſt ein Bach, heißt

in derſelben Bach ſind groſſe Kor—
ner und laſſen ſich platſchen.

56.Zu  ſind gelbe, weiſſe und ſchwarjzt
Korner auch gute Granaten.

57.

Zu
Wenn du kommſt an die Klrche oder nach—

ſten Hof vor der Kirche, ſo folge dem Raſen
weg nach, der fuhret dich zu einem Fluß darin
nen ſind ſchwarze Korner.

53.
Zu in Sachſen.Daſelbſt frage nach den allda

luche und ſchiere, ſo findeſt du Korner, 1 Pf.

18 fl.
ul

59.
J



32
59.

Zu in GSaalhſen.
Da flieſſet ein Waſſer aus da ſu—

che, da es ſich wieder verliehrt, dann ſu—
che wiederum an einem krummen Ort, da fin

deſt du genug.

60.

Zu
Das iſt ein Stadtlein SMeile vor der

und daran ein langer Berg, wo ein braun
und weiſſer Goldkalk iſt, der hat auch gute
Granaten.

E—
Zu in Schleſien.

Wilſt du groß Gut erlangen, ſo gehe und
frage nach einem Dorfe, das heißt gehe
zum Dorfe hinaus uber den ſo wirſt du
kommen zu einem Bach gehe den gar aus,
da waſche, da findeſt du Gold 2 Meilen lang,
darnach gehe gegen Mittag SMeile/ ſo konmſt
du an einen Grund, daſelbſt iſt ein Waſſer,
das du nicht flieſſen ſiebeſt, allda hore, ob du
es rauſchen horeſt, denn es iſt verwachſen, rau—

me Moos weg, ſo findeſt du Gold als die Ha
ſelnuſſe;
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ſelnuſfe; dann kehr dich gegen Abend, ſieht

dich um nach einem Trinktrog, daraus man
vor Zeiten getrunken, da entſpringen 2 Waſ—
ſerlein, ſie flieſſen gar auf die linke Hand, den
Zluſſen gehe nach, ſo wirſt du Steine finden,
als Kieſel, die ſchlage auf, darinnen findeſt
du gediegen Gold, brauch dem mit Gebeth und
hab iminer, immer dabey vor Augen Gott,
und fuble, daß du ſein Kueccht biſt.

62.

Zu bey
Sricht gut Gold, iſt reich in kleinem Feuer,

aber in groſſem Feuer halts nichts, man
findet auch gute Korner allda.

Hieran darweile genug. Es ſind noch
viel mehr Orte und Gegenden in Sachſen, wo
die reichſten Goldquellen ſeyn, welche Sachſen,
wenn es ſolches ſelbſt nur wußte, zum reich

ſten Lande in der Welt machen wurden. Es
ſind aber bis itzt keine Anſtalten dazu da, daß
Sachſen ſein Gold eben ſo emſig in den Waſ-
ſern ſuchen mogte, wie esd ſein Sllber in den
Bergen ſucht. Sis itzt bhaben es Privatleute

e und



und Auslander gehohlt, und der Churfurſt hat
nichts davon gehabt. Vielleicht ſetzen Jhro

Churfurſtl. Durchl. bald ein paar Naturkundi—
ge die treu ſind, und das was ſte finden,
genau anzeigen. Da mogte denn auch man—
cher gute Rath in ſolchen Verſuchen nicht un—
eben ſeyn.

J

Wir geben auch denen, die das Geheini
niß geloſet haben, das Recept, wie ſie aus

Goldkornern gut Gold machen konnen. Auch
erhalten ſie die Kennzeichen von den Gattungen

4

der Korner.
—üuui
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